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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Correß
kerſeburger

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M 22.
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Für die Monate Februar und März werden
Abonnements auf den

rege„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Freiſinnige Theorie und
agrariſche Praxis.

Der neue land wirthſchaftliche Miniſter Frh. von
HammerſteinLoxten hat am Dienſtag im Abg.
Hauſe ſeine parlamentariſche Jungfernrede und zu
gleich ſeine miniſterielle Programmrede
gehalten, die über zwei Stunden in Anſpruch ge
nommen hat. Frh. v. Hammerſtein hat den Agrariern
gegenüber das bekannte Wort Zuckerbrot und
Peitſche umgekehrt. Der ganze erſte Theil ſeiner
Rede war eine grundſätzliche Verurtheilung der
agrariſchen Theorien. Der neue Miniſter unter
ſcheidet ſich von ſeinem Vorgänger nur dadurch, daß
er den öſterreichiſch deutſchen Handelsvertrag als
ſolchen verurtheilt derſelbe hätte mit größerem
Erfolge für Deutſchland abgeſchloſſen werden können

daß er aber den Handelsvertrag mit Rußland
als eine nothwendige Conſequenz des erſteren betrachtet.
Er erkennt im Gegenſatz zu den Agrariern
an, daß Deutſchland ſeiner Lage im Centrum Europas
wegen eine ausſchließliche Jntereſſenpolitik nicht
treiben kann.
unerfreuliche Lage der deutſchen Landwirthſchaft
durch irgend ein Mittel zum Beſſeren verändert
werden kann. Nicht die deutſche Landwirthſchaft
allein leidet, ſondern auch die Landwirthſchaft der
übrigen Staaten und die allgemeine Depreſſion drückt
auf die Jnduſtrie und den Handel. Um ſo ſchwieriger
ſei es, zu einer Beſſerung beizutragen. Selbſtver
ſtändlich verſichert der Herr Miniſter, daß es ihm,
der preußiſchen Regierung ſowohl wie der Reichs
regierunng an gutem Willen nicht fehle. Freilich
kenne er perſönlich den Oſten nicht ſo gut wie den
Weſten, aber das Vertrauen der Landesvertretung
werde ihm ſeine Aufgabe erleichtern. Es folgte
dann ein Excurs, den die Rechte mit einem bald
lauteren, bald leiſerem Murren begleitete.
Hammerſtein beſtritt, daß irgend ein Wirthſchafts
ſyſtem die Schuld an der Nothlage trage.

vorübergehen. Der Bauernſtand ſei ſo kräftig und
zähe, daß er das Schlimme ſchon überſtehen werde
und zudem müſſe er des Spruches gedenken Du
ſollſt dein Brod im Schweiße deines Angeſichts
eſſen.

freilich ohne Opfer werde es nicht gehen.

die Konſervativen die „Peitſche“ bedeutete Zu der
Frage der ſog. „kleineren Mittel über. Zunächſt
zählte er auf, was bisher ſchon zur Beſſerung der
Lage der Landwirthſchaft geſchehen ſei. Die Reform
der directen Steuern in Preußen habe die Land
wirthſchaft um 50--60 Millionen jährlich ent
laſtet, worin der Miniſter eine Erleichterung der
Production zu ſehen glaubte. Die Aufhebung der
jex Huene ſei um ſo gerechtfertigter, als die Kreiſe
die Einnahmen aus derſelben nicht zweckentſprechend
verwendet, großartige Kreishäuſer gebaut hätten c.
Der Miniſter hält den Ausbau des Kanalneßzes für
unerläßlich. Auch er will die Betheiligten zu Bei
trägen heranziehen, aber der DortmundRheinkanal
ſowohl wie der Mittelkanal ſeien durchaus im agra

Jn der nächſten Seſſion
Die Ver

bindung der Waſſerſtraßen und Kanäle des Weſtens

riſchen Jntereſſe.
würden beide wieder vorgelegt werden.

mit dem Oſten ſei unerläßlich, Er kam dann

Er iſt auch nicht der Anſtcht, daß die

Frh. von

Es wäre
jä nicht die erſte Kriſts, und auch dieſe nene werde

Der Großgrundbeſitz müſſe ſich mit voller
Intelligenz ſeinem Berufe (welchem widmen; aber

Der
Miniſter ging nach dieſer Einleitung welche für

auf die Eiſenbahnpolitikt. Die im Etat ein
geſtellten Mittel zur Unterſtützung von Kleinbahnen
müßten dauernd gewährt und vielleicht noch erhöht
werden. Frh. v. Hammerſtein erklärte, er ſei prin
zipiell ein Freund der Staffeltarife im
weiteſten Umfange, für den Verkehr zwiſchen
dem Oſten und Weſten ſowohl, wie für den zwiſchen
Norden und Süden eine Erklärung, welche die
Linke mit lebhaftem Beifall begrüßte. Dann be
rührte er die Fragen der inneren Coloniſation, von
deren Löſung er ſehr optimiſtiſch erwartet,
daß nicht nur der geſammte Fleiſchbedarf, ſondern

werden könne ſobald die Landwirthſchaft wieder
lohnend werde. Hier fing die Rechte an, warm zu
werden. Natürlich, fuhr er fort, muß das Reich

ſeuchen zu verhüten. (Lebhafter Beifall rechts.)
Nachdem er den Werth der Genoſſenſchaftsbildung
betont, erklärte er, in dieſer Seſſion noch werde
dem Reichstage ein neues Zuckerſteuer und
eine Novelle zum Branntweinſteuergeſetz
zugehen und unter rauſchendem Beifall auf der
Rechten und großer Heiterkeit auf der Linken ver
ſtieg ſich Frh. v. Hammerſtein zu der Behauptung,
kein Geſetz ſei thörichter geweſen, als das Zucker
ſteuergeſetz von 1891! Was er will, iſt folgendes:

Betriebsſteuer mit ſteigender Scala für die großen
Zuckerfabriken eingeführt werden, um namentlich
die Production der großen Fabriken einzuſchränken,
außerdem ſollen die Melaſſeſabriken höher beſteuert
und, last not least, die Ausfuhrprämien erhöht
werden! Ebenſo verlockend für die Agrarier war
das, was der Miniſter über die neue Branntwein
ſteuer ſagte. Auch für Branntwein ſoll die
Ausfuhrprämie erhöht, die

auf 6 Jahre verlängert,
nur

r

die Matiſchraumſteuer

auch der ganze Getreidebedarf im Jnlande gedeckt

das Mögliche thun, die Einſchleppung von Vieh

Donnerstag den 31. Januar.
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Linken abweiſe. Der iſtrianiſche Landtag
iſt durch kaiſerliche Entſchließung aufgelöſt, und
es ſind Neuwahlen angeordnet worden. Das
„Wiener Fremdenblatt“ führt den Entſchluß auf
die Vorgänge im iſtrianiſchen Landtag zurück, wo
die italieniſche Majorität durch Einführung der
italieniſchen Sprache als alleinige Verhandlungs
ſprache, ſowie durch die Beſtimmung, daß Anträge
und Jnterpellationen nur italieniſch geſtellt werden

dürfen, die ſlaviſche Bevölkerung in ihren Rechten
kränken, eventuell dieſelbe aus dem parlamentariſchen

Leben hinausdrängen wollte.
NRußland. Ruſſiſcher Miniſter des Aus

wärtigen ſoll nach Londoner Meldungen der neue
Botſchafter in Berlin, Fürſt Lobanow, in einigen
Monaten werden. Der jetzige Verweſer dieſes
Miniſteriums, Schiſchkin, ſoll Botſchafter in Konſtan
tinopel werden. Kaiſer Wilhelm hat den
Botſchafter in Petersburg angewieſen, einen Kranz
am Grabe des verſtorbenen Miniſters v. Giers
niederzulegen.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrath hat
zwei in Genf verhaftete italieniſche Anarchiſten
ausgewieſen; einer derſelben hatte in geheimen
anarchiſtiſchen Verſammlungen zu Gewaltthaten auf

gefordert, der andere hatte ſeine Wohnung zu ſolchen
Zuſammenkünften hergegeben.

die Verbrauchsſteuer ſoll erhöht, daneben noch eine

Contingentirungsfriſt

von landwirthſchaftlichen Betrieben erhoben
und eine Betriebsſteuer mit ſteigender Skala für die

großen Brennereien eingeführt werden u. ſ. w. u. ſ. w.
Die Reform des Erbrechts und der Verſchuldung
iſt ſeiner Anſicht nach eine ſehr ſchwierige; leicht
könnte es kommen, daß die Operation gelingt, der
Patient aber ſterbe. Die Vorſchläge zur Hebung der
Getreidepreiſe beurtheilt der Miniſter ſehr kühl. Die

Einführung des Monopols widerſpreche den Handels
verträgen nicht, wohl aber die übrigen Vorſchläge;
die Frage werde im Staatsrath genau geprüft werden.
Er wollte nicht geradezu erklären, daß die Regierung
den Antrag Kanitz ablehne; ſie werde denſelben, falls
er im Reichstage angenommen werde, ſorgfältig
prüfen vielleicht werde in demſelben etwas brauch
bares gefunden! Die Börſenreform werde die
Getreidepreiſe nicht erhöhen, wohl aber ſtabiler machen.

Miniſter kein Gegner desObendrein iſt der
Bimetallismus, d. h. der Geldverſchlechterung; aber

Deutſchland könne auf dieſem Wege nicht alkein
vorgehen!

die Regierung werde alles thun, was ſie könne und
empfahl den Agrariern Selbſthülfe. Und das

war nicht einmal ironiſch gemeint. Alles in Allem
die Regierung hofft den Agrariern mit den Liebes
gaben für die Zuckerfabrikanten und die Brannt-

weinbrenner den Antrag Kanitz abzukaufen. Mit
dieſer Methode aber wird ſie die Unerſättlichen nur
zu immer neuen Forderungen reizen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angargz. Eine neue unga-

riſche Parteibildung hat ſich vollzogen. Eine
bei dem Grafen Moritz Eſterhazy abgehaltene Con
ferenz der jüngſt gebildeten katholiſchen Volkspartei
veſchloß, der Partei den Namen „Volkspartet“ zu
geben und damit den katholiſchen Charakter aus
dem Parteititel wegzulaſſen. Auf Antrag des

Volkspartei auf ſtaatsrechtlicher Grundlage ſtehe
4 und ſomit jede Gemeinſchaft mit der äußerſten

Zum Schluß verſicherte der Miniſter

Grafen Ferdinand Zichy wurde beſchloſſen, daß die

e
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u Friedensſchluß nach Fr

Frankreich. Die Botſchaft des Präſi
denten Faure iſt am Montag in der Deputirten
kammer und im Senat verleſen worden. Zugleich
ſtellte ſich das neue Kabinet dem Parlament vor
Jm Senat erfolgte die Verleſung durch den Juſtiz
miniſter Trarieux, in der Deputirtenkammer
durch den Miniſterpräſidenten Ribot. Die Ver
leſung wurde ſtellenweiſe mit Beifall begleitet. Jm
Verlauf der Kammerſitzung brachte der Juſtizminiſter
Trarieux auch die Amneſtievorlage ein.
Dieſe bewilligt den wegen eines Complotts oder
Attentats gegen die innere Sicherheit des Staates
ſowie den wegen Preß und Streikvergehen Ver
ürtheilten volle und ganze Amneſtie. Die Vorlage
wurde mit 511 gegen 7 Stimmen angenommen.
(Rufe auf der äußerſten Linken: Es lebe Rocheſort
Die Kammer erklärte ſich damit einverſtanden, daß

vorerſt das Budget erledigt werden ſoll, bevor
weitere Entwürfe zur Berathung gelangen, und für

dieſe Erledigung iſt dem Miniſterium als Geſchäfts
miniſterium ein Vertrauensvotum ertheilt worden.
Daſſelbe beweiſt nichts für einen längeren Beſtand
des neuen Kabineks, um ſo weniger, als bereits
der Cultusminiſter eine kleine Schlappe erfuhr durch
die Annahme eines Antrags vom Abbé Lemire

e gs v emire,gegen welchen er ſich ausgeſprochen hatte. Alle
gemäßigten Blätter billigen die Botſchaft des Präſt

e mer e i erklären ſieals in far oſes Schriſtſtück und beklagen ebenſo,
daß Ribots Erklärungen ungenügend ſeien. Mehrere

2 m r o ter GBlätter aber, beſonders die „Petite Republique“,
erklären, es wäre undenkbar, ſich ſtreng gegen eine
Regierung zu zeigen, die in der Amneſtieſrage die
Initiative ergriffen habe. Die konſervativen Blätter
erklären, die Amneſtie ſei ein erfreulicher Anſang der
Regierung Faure's. Ohne Zweifel könne die Maß

regel zur Veſchwichtigung der revolutionären Um
triebe und des Haſſes beitragen. Das Kabinet
iſt jetzt vollzählig, nachdem zum Kriegs
miniſter Diviſions-General Zurlinden, gegen
wärtig Commandeur des 4. Armeecorps, ernannt

worden iſt. Marſchall Canrobert iſt im
Alter von 85 Jahren geſtorben.cben. Canrobert iſt zu

erſt bekannt geworden durch ſeine thätige Mitwirkung.
bei dem Staatsſtreich Louis Napoleons im Jahre
185). Jm deutſch franzöſiſchen Kriege ſtand er

c 8 5zuerſt an der Spitze der Mobilgarde im Lager von
Chalons, commandirte dann das 6. Corps der
Rheinarmee, leitete die Kämpfe bei Vionville und

8 r W hSaint Privat und wurde dann in Metz bei der
Kapitulation mit gefangen. Er kehrte nach dem

ikreich zurück, wo er zu den
znghartiſtiſchen Wartoj rnapartiſtiſchen Partei gehörte. DerFührer



Miniſterrath beſchloß, die Leichen feier für den
Marſchall auf Staatskoſten zu veranſtalten und zu
dieſem Zwecke bei der Kammer die Genehmigung
eines Credites von 20000 Francs zu beantragen.
Die Beiſetzung ſoll am Sonnabend im Jnvaliden-
dome ſtattfinden.

Türkei. Anläßlich der armeniſchen Vor
gänge iſt Fahſin Paſcha, der Vali von Bitlis,
ſeines Amtes enthoben und proviſoriſch durch Eumer

Bey, Mitglied der Unterſuchungscommiſſion für die
Vorfälle in Saſſun, erſetzt worden.

Südamerikg. Die revolutionäre Be
wegung von Kolumbien erſtreckt ſich auch auf
die Staaten Bolivar, Magdalena und An
tioquia. Die Rebellen durchſchnitten die Tele
graphendrähte. Jn Cartagena iſt der Belagerungs
zuſtand erklärt worden. Aus Panama iſt ein Theil
zurückgezogen, da man glaubt, die Vereinigten Staaten
würden die Intereſſen dieſer Provinz ſchützen. Die
revolutionären Führer auf dem Iſthmus würden
verhaftet. Ein franzöſiſches Kriegsſchiff iſt nach Colon
entſandt worden, das amerikaniſche Kriegsſchiff „At
lanta“ befindet ſich bereits dort. Auch in Bu
enaventura, an der Weſtküſte von Kolumbien,
iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Ein amerikaniſches
Kriegsſchiff wird dorthin geſandt werden. Die
Regierungstruppen ſchlugen die Aufſtändiſchen am
Freitag bei Pradera Provinz Canca).

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Japa
niſche Angriffe auf den Hafen Weihaiwei
haben bereits dieſer Tage begonnen. Der „Times“
wird aus Shanghai den 28. d. gemelder: Nach
amtlichen von chineſiſcher Seite ſtammenden Mit
theilungen griffen die Japaner am 26. d. M. zwei
Mal Weihaiwei von der Weſtſeite aus an, wurden
aber zurückgeſchlagen. Geſtern griffen die japaniſchen
Truppen auf der Oſtſeite an, inußten ſich aber zurück
ziehen von einem beabſichtigten Angriff auf die
Forts von Tſchifu nahmen die Japaner mit Rückſicht
auf die Anweſenheit der auswärtigen Kriegsſchiffe
Abſtand. Nach einer amtlichen Depeſche des
Commandirenden der zweiten japaniſchen Armee hat
ein von der Jnſel Liukung bei Wei-haiwei ge
kommener chineſiſcher Deſerteur ausgeſagt, die im
Hafen ein geſchloſſene
beſtehe aus 8 Kreuzern oder Panzern, 6 Kanonen
und 11 Torpedobosten. Der „Chingyen“ ſei in
ſehr ſchlechtem Zuſtande, das Leck ſei mit Cement
geſtopft worden, das Schiff könne ſich aber un
möglich ſchwerer Artillerie bedienen. Die Repara
turen an dem „Laiyuen“ ſeien nicht beendet und der
„Kanghi“ habe keine einzige Kanone an Bord.

Deutſchland.

Berlin, 30. Jan. Der Kaiſer hörte geſtern
die Vorträge des Eiſenbahnminiſters und des Chefs
des Militärkabinets und nahm dann militäriſche
Meldungen entgegen. Dem Kaiſer ſind zu ſeinem
Geburtstage handſchriftliche Glückwünſche zugegangen
vom Kaiſer von Oeſterreich und dem König von
Jtalien.

GOrdensverleihungen.) Dem japani-
ſchen Geſandten Vicomte Aoiki hat der
Kaiſer, als ihm am Sonntag die Kette des Chry
ſanthemumordens überreicht wurde, das Großkreuz
des Rothen AdlerOrdens verliehen. Dem Kaiſer
von Japan, dem ſchon Kaiſer Wilhelm I. den
Schwarzen AdlerOrden verliehen hatte, hat der
Kaiſer jetzt auch die Kette zu dieſem Orden verliehen.

(Der Reichskanzler) wurde am Montag
vom König von Sachſen zuſammen mit dem Reichs
ſchatzſecretär in Audienz empfangen und vom Groß
herzog von Baden beſucht. Der König von Württem
Herg hatte ihm am Sonntag einen Beſuch abgeſtattet.

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht den
Beſchluß des Bundesraths vom 25. d., betreffend die
nach s 105 d der Gewerbeordnung zuläſſtge Be
ſchäftigung von Arbeitern in gewerb
lichen Betriebenan Sonn und Feiertagen
vom 1. April 1895 ab.

(Für die Schutztruppe in Südweſt
afrika) ſind anläßlich der Kämpfe derſelben eine
große Anzahl von Ordensverleihungen erfolgt. Es
Lrhielten u. a. den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit
Schwertern Major Leutwein, Major v. Fran
gois, Hauptmann v. Eſtorff; den Kronenorden

Klaſſe mit Schwertern Prem. Lt. v. Perbandt
und die Sek.Lt. Schwabe, Volkmann, Lampe und
Eggers.
e eeceeceeceeeeeeaeeeeeeeeees

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 89. Januar.

Jm Reichstage wurde heute ſowohl der Antrag v. Saliſch,
der Kampfzölle auch für zollfreie Waaren zulaſſen
will, als der Zuſatzantrag Hammacher, wonach Kampf
zölle bis zu 100 Prozent des autonomen Tarifs
(anſtatt bis zu 50 zuläſſig ſein ſollen, der Zolltaxif
eommiſſion überwieſen. Abg. Dr. Barth bekämpfte beide
Anträge. Durch Zollzuſchläge für bisher zollfreie Waaren
werde nur das Jnland geſchädigt, in deſſen Jntereſſe Zoll
Freiheit ſtipulirt werde. Nicht der Zollkrieg mit Rußland,

chineſiſche Flotte

ſondern die bereits eingeleiteten Vertragshandlungeu hätten
zum Abſchluß des Vertrages geführt. Die Erhöhung der
Zollzuſchläge gegen Spanien würde gefährlich ſein, nament
lich weil die ſpaniſchen Colonien, die von den Zuſchlägen
beſonders ſcharf getroffen würden, gar keinen Einfluß auf
die ſpaniſche Handelspolitik hätten. Geſchädigt werden aber
in erſter Linie die Deutſchen, die als Pioniere des deutſchen
Handels in den ſpaniſchen Colonien das Exportgeſchäft in
der Hand hätten. Dr. Hammacher iſt auch der Meinung,
daß der Bundesrath von der erxweiterten Vollmacht
Spanien gegenüber keinen Gebrauch machen ſollte.
Abg. v Saliſch hält den Antrag Hammacher für eine
Verbeſſerung des von ihm geſtellten. Abg. von Stumm
iſt der Anſicht, die Kampfzölle gegen Rußland ſeien
erfolgreich geweſen was Dr. Barth wiederholt beſtreitet.
Die Verordnung vom 25. Mai Zollzuſchläge für die
ſpaniſche Einfuhr wird genehmigt. Das Centrum
betheiligte ſich an der Debatte nicht. Alsdann begann die
erſte Leſung der Gewerbenovelle betr. das
Wandergewerbe und den Hauſirhandel. An der
Debatte betheiligten ſich Dr. Schaedler (Centrum),
Krueger (natl.), Holleuffer (konſ.) für; Schneider
(frſ. Vlksp.) gegen die Vorlage.
Antrags Auer u. Gen. betr. Aufhebung der Dicktatur
paragraphen in ElſaßLothringen.

Abgeordnetenhaus.
Abgeordnetenhaus begann heute nach der an der Spitze
unſeres Blattes erwähnten Rede des Miniſters v.
Hammerſtein eine Debatte, welche eine
Sitzungen in Anſpruch nehmen wird. Wie ſehr den

v. Puttkamer-Plauth, der den Mitgliedern der Linken,
die die Landwirthſchaft angreifen ſollten die Liberalen
greifen nie die Land wirthſchaft an, ſondern nur die Ver
treter der Landwirthſchaft, die auf Koſten der übrigen Ge
werbe und der Jnduſtrie Geſchenke in Anſpruch nehmen
die gebührende Abfertigung ankündigte.

Die dem Bundesrath vorliegende Novelle zum
Geſetz über die Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſen
ſchaften verbietet den Conſumvereinen, im
regelmäßigen Geſchäftsverkehr Waaren an andere
als Mitglieder oder deren Vertreter zu verkaufen.

mit offenem Laden hat der Vorſtand zu erlaſſen.
Verkäufer, welche wiſſentlich oder den Anweiſungen
zuwider an Nichtmitglieder verkaufen, werden mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. beſtraft ebenſo Mit
glieder, welche ihre Legitimation an Unbefugte
geben, ſowie die Perſonen, die eine ſolche miß
rauchen Das Geſetz ſoll am 1. Juli d. J. in

Kraft treten.

gann heute ihre Arbeiten mit der Berathung der

keit der Schöffengerichte auf die Verzehen,
die bisher durch Beſchlüſſe der Strafkammern den
Schöffengerichten überwieſen werden können. Der
Autrag,
Hausfriedensbruchs den Strafkammern zu belaſſen,
wurde abgelehnt.

geneigt.
Jn der Umſturzcom miſſion ſoll Miniſter

haben, der Preſſe dürfe nicht das Recht eingeräumt

Maßnahmen der Polizei zu üben.
demoragliſtre das Volk.

Provinz und Umgegend
[I Der Centralausſchuß zur Förderung

der Jugend- und Volksſpiele erläßt einen
Aufruf an die deutſche Studentenſchaft zwecks Förde
rung der Volksſpiele durch dieſelbe. Jn dem An
ſchreiben, das am ſchwarzen Brett der Univerſtkäten
zur Kenntniß der Studirenden gebracht wird, wird
u. a. auch darauf aufmerkſam gemacht, daß vom
Centralausſchuß Curſe zur Ausbildung von Lehrern,
Lehrerinnen in den Jugend und Volksſpielen auch
in dieſem Jahre wieder veranſtaltet werden.
artige Curſe beſtehen ſeit Jahren und haben günſtige
Reſultate aufzuweiſen. So ſind ſeit dem Jahre 1890
bereits 1437 Lehrer und 993 Lehrerinnen aus

gebildet worden. Jn dieſem Jahre ſollen 20 ſolcher
Curſe abgehalten werden.

Kloſtermansfeld, 27. Jan. Die von hier
gebrachte Meldung über den Poſthilfsboten
Müller
Wie von zuſtändiger Stelle mi

Dieſe Preſſe

etheilt wird, hat ſich

m

wurde dadurch veranlaßt, freiwillig aus dem Poſt
dienſt zu ſcheiden. Am Tage nach ſeinem Ausſcheiden

Briefſſendungen, keineswegs aber „ganze Sköße“ in
ſeiner Wohnung vorgefunden. Dem Poſtamt iſt nur
ein Fall bekannt, daß ein vom Gericht Vorgeladener
durch Müller's Nachläſſigkeit einen Termin verſäumt
hat, dem Betr. ſind die Koſten durch Müller er
ſtattet worden.

w Magdeburg, 26. Jan.

e

Garniſon über der Erde gelegen. Ueber dieſen
Vorfall entnimmt die S.Ztg. dem Briefe, den ein
Bruder des unglücklichen Soldaten in einem hieſigen
Blatte veröffentlicht, folgende nähere Angaben Am

Morgen Berathung des

(Sitzung vom 29. Januar.) um

Reihe von
Konſervativen der Kamm geſchwollen iſt, bewies ſchon Herr

Die bezüglichen Anweiſungen in Conſumvereinen

Die Juſtizcommiſſion des Reichstags be

Beſtimmungen über die Ausdehnung der Zu ſtändige

das Verfahren wegen gemeinſchaftlichen

Die große Mehrheit der Com
miſſion iſt der Annahme der bezüglichen Beſtimmungen

v. Köller am Montag u. a. die Aeußerung gethan

werden, verhetzende und verletzende Kritik an den

Der

ſtellt ſich als ſehr übertrieben hergus.

Müller als dienſtlich unzuverläſſig erwieſen und

wurden allerdings eine Anzahl noch nicht beſtellter

Neunzehn Tage
hat die Leiche eines Soldaten der hieſigen

31. Dezember v. J. wurde auf dem Gebiet der
Gemeinde Rogätz die Leiche aufgefiſcht und ans
Land geſchafft. Der Finder der Leiche hat ſofort
der Militärbehörde in Magdeburg und
dem Ortsvorſteher von Rogätz von dem
Funde Kenntniß gegeben und dieſe Meldung wieder
holt, als er ſah, daß ſich Niemand darum kümmerte
Erſt als durch verſchiedene Zeitungen eine Notiz
über die noch immer unbeerdigte Leiche ging, er
ſchienen am 18. Januar in Rogätz einige Militär
perſonen und ordneten die Beerdigung an. Den
in Schöneberg bei Berlin wohnenden Eltern wurde
am 18. Januar von der Auffindung der Leiche und
am 19. Januar von der Beerdigung derſelben durch
Telegramme der 7. Diviſion Mittheilung gemacht.
Wiederholte Anfragen der Eltern und des Bruders,
die dieſe in der Zeit vor dem 18, Januar an die
Militärbehörde richteten, blieben ohne Antwort.
Auch iſt keine Anfrage erfolgt, ob die Eltern irgend

welche Wünſche hinſichtlich der Beerdigung hätten.
Die ganze Angelegenheit bedarf jedenfalls dringend

einer Aufklärung ſeitens der betheiligten Behörden.
4 Eiſenach, 28. Jan. Geſtern Abend fuhr eine

Lokomotive dem um 6 Uhr 30 Min. fälligen
Perſonenzug, welcher zurückgedrückt wurde, in
die Flanke. Durch den Anprall wurde ein Perſonen
wagen zerſplittert, ein anderer entgleiſte. Paſſagiere
enthielt der Zug nicht.

F. Leipzig, 28. Jan. Dem Studirenden der
Cameralwiſſenſchaften Kurt Richard Emmerich iſt
die ſilberne Lebensrettungsmedaille mit
der Befugniß zum Tragen am weißen Bande ver
liehen worden. Der Genannte hat im Monat Juli
des vorigen Jahres zwei erwachſene Mädchen vom
Tode des Ertrinkens in der Pleiße unter eigener
Lebensgefahr gerettet. Der Rath iſt in ſeiner

heutigen Sitzung dem Antrage der Stadtverordneten,
die Durchführung des Neumarktes betreffend,

beigetreten.

F. Plauen i. V., 27. Jan. Zu der bereits ge
meldeten Verhaftung des Mörders Künzel
von Martinlamitz ſind noch folgende Details zu
melden. Wie ſeiner Zeit berichtet, wurde am 15.

September 1894 bei den ſogenannten „hohen Häuſern
unweit Pilgramsreuth der ſcheußlich zugerichtete
Leichnam eines 18 jährigen Mädchens gefunden,
das durch vierzehn Stiche getödtet worden war. Jn
der Leiche wurde die Steinhauerstochter Margarethe

Wolfrum von Pilgramsreuth erkannt, die an der
fraglichen Stelle Beeren ſuchen wollte. Trotz eifriger
Nachforſchungen wollte es bis jetzt nicht gelingen,

den Thäter ausfindig zu machen, obwohl gegen ver
ſchiedene Perſonen Verdachtsgründe vorlagen. Am
23. d. M. nun befand ſich der neunzehnjährige

Maurerhandlanger Chriſtian Künzel von Martin
lamitz in einer hieſigen Wirthſchaft, wo er im Rauſche
ein Meſſer vorzeigte, indem er ſagte: „Damit

habe ich die Wolfrums Marg (Margaretha)
abgemurkſt.“ Dieſe Aeußerung wurde der Gen
darmerie hinterbracht, die nun Künzel, der ſchon
länger verdächtig war, ſofort verhaftete. Jn dem
nun folgenden Verhör verſuchte Künzel zunächſt zu
leugnen, geſtand aber ſchließlich die That ein.
Künzel wurde abends 9 Uhr in das Landgerichts-
gefängniß zu Hof eingeliefert; auf dem Wege zum
Bahnhof folgte ihm eine hundertköpfige Menge, welche
eine drohende Haltung annahm und den Mörder
lynchen wollte, ſo daß die Gendarmerie Mühe hatte,
ihn zu ſchützen.

Verz 4che
(Erneute Schneefälle und Verkehrs

ſtörungen) werden aus ganz Frankreich gemeldet
Auch auf der Strecke Wien Kiew ſind Schneefälle einge
treten, welche ſich nach Ausſicht der Deutſchen Seewarte auch
über das öſtliche Deutſchland ausbreiten dürften. Jn
Deutſchland iſt das Wetter trübe bei zunehmendem Froſt;
Kaiſerslautern medelt am Dienſtag 23, Karlsruhe 22, Kaſſel
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den Hebriden iſt erhebliche Erwärmung eingetreten.
Japaranda 24 Grad. Das Rhöngebirge und Vogels
gebirge iſt vom Schnee ſo verweht, daß faſt ſämmtliche

Verkehrswege re ſind.
5 (Die Verkreter von 20 Städten Schleswig

Holſteins) beſchloſſen nach den „Neueſt. Nachr.“ endgiltig
die Veranſtaltung einer Provinzial-Auſtellung 1896

in Kiel. Das Ausſtellungsterrain wird zwiſchen dem
Nordoſtſeekanal und Kiel liegen. Vorſitzender des Ausſchuſſes
iſt Geh. Kommerzienrath SartoriKiel.

(Ein Piſtolenduell) hatte bei Wollſtein zwiſchen
den ReſerveLieutenants Rechtsanwalt Ziehe und Diſtrikts-
CommiſſariatsAnwärter Rademacher am 10. Oetober
ſtattgefunden, bei welchem Ziehe ſchwer verletzt wurde. Das
Militärgericht hat nunmehr Ziehe zu ſechs und Rademacher
zu vier Monaten Feſtungshaft verurtheilt.

(Der bekannte amerikaniſche Eiſenbahn
könig Cornelius Vanderbilt) hat dieſer Tage ſeinen
neuen Palaſt in Newyork mit einem Ball eingeweiht.
Dieſes Haus, das etwa zehn Perſonen während ſechs

n

Avenne und koſtet rund 20 Millionen Mk. Der Ballſaal
des dreiſtöckigen, im ſpaniſchen Stil gehaltenen Gebäudes iſt
der größte private Ballraum Newyorks. Er mißt 21 Meter
in der Länge und 15 Meter in der Breite und iſt in
Weiß und Gold im Stil Louis XIV decorirt. Die gemalte
Decke allein koſtet ein kleines Vermögen und am oberen
Rand der Wände läuft ein Kranz kunſtvoll gemeißelter
Blumen, aus deren Innern elektriſche Glühlichter hervor

20, Bamberg 19 Grad unter Null. Jn Jrland und auf

Monaten im Jahr ein Heim bieten ſoll, ſteht in der Fifth
Se W



Teuchten. Beim Erbffnungsballe waren die Wände mit
natürlichen Blumen bedeckt. Neben dem Palais befindet ſich
auch ein Garten noch kleiner als das Haus ſelbſt. Doch
hat Vanterbilt für dieſe paar Blumenbeete faſt 192 Millionen
Mk. gezahlt.

(Jhren 105. Geburtstag) feiert in nächſter
Woche Mrs. Betty Webſter in Aysgarth, Yorkſhire.
Die Dame iſt erſtaunlich friſch. Sie lebt mit ihrer
76 jährigen Tochter und deren 86 jährigem Mann zuſammen.
Ihr Vater hat ebenfalls das 100. Lebensjahr überſchritten
und drei ihrer Tanten ſind 101, 102 und 104 Jahre alt
geſtorben. Allen Anti Tabaksvereinen zum Trotz raucht
Mrs. Webſter ſeit 45 Jahren mit größer Regelmäßigkeit
ihre Pfeife und verehrt leidenſchaftlich ſtarken Thee. Auch
Spirituoſen bekommen ihr ausgezeichnet.

(Jm Lütticher Anarchiſtenprozeß) iſt auch
Dr. Renſon, das Opfer des einen der Lütticher Attentate,
perſönlich vernommen worden. Er trat, von einem
Bekannten geleitet und auf ſeinen Stock geſtützt, taſtend
und ſicheren Schrittes an den Zeugentiſch. Seine Wunden
im Geſicht ſind völlig geheilt, aber ein Auge iſt völlig
zerſtört und die Sehkraft des anderen ſo geſchwächt, daß
es kaum das Licht vertragen kann und ſich häufig krampf
haft ſchließt. Er trägt eine große dunkle Brille.
Dr. Renſon giebt folgende Schilderung von dem Hergang
Bei der Exploſion: Er ſei mit ſeiner Frau und Dr. Bodart
am 3. Mai abends aus dem Café Canterbury gekommen
und gegen 11 Uhr an ſeinem Hauſe in der Rue de la Paix
angelangt. Dort habe er in einer Ecke am Eingang eine
Art Blumentopf bemerkt, von dem ein geringer Schimmer
ausgegangen ſei; hätte es wie nach verbrannten Lumpen
gerochen. Er habe ſich vornüber gebeugt, um den Gegen
ſtand näher zu beſichtigen. Seine Frau habe ihn gewarnt,
aber in demſelben Augenblick ſei die Exploſion erfolgt, die
zhn zu Boden geſchleudert habe. Er habe nichts anders
als den Tod erwartet, denn durch ſeinen ganzen Körper ſei
ein furchtbares „Krachen“ gegangen. Dann ſei er bewußt-
los geworden. Dr. Renſon erklärt, daß er noch lange nicht
hergeſtellt ſei. Die herbeigeeilten Nachbarn hätten ihn ſo
ſanft wie möglich ins Zimmer getragen, woſelbſt er unter
großen Schmerzen und theilweiſer Bewußtloſigkeit unter der
Pflege ſeiner Frau und ſeiner auf die Nachricht ſofort
herbeigeeilten Mutter während mehrerer Wochen in Lebens-
gefahr ſchwebte. Er habe ſehr gelitten, ihm war das Bein
gebrochen, auch hatte er ſchwere Verletzungen an den Augen
und am ganzen Körper. Es bedürfe für ihn auch heure
noch. großer Schonung, und er müſſe immer noch das
Zimmer hüten. Dr. Bodart beſtätigt die Angaben ſeines
Berufsgenoſſen. Die Ehefrau Roberts ſah von ihrer
Thür aus vor der Exploſion am Eingang des Renſonſchen
Hauſes eine Perſon in gebückter Stellung und glaubte, es
ſei die Magd, die den Hund des Arztes ſtreichle. Stall
knecht Henricot ſah am Abend des Anſchlages zwei
Männer nach dem Platz Bronckart flüchten, die ſolche Schuhe
trugen, daß man ſie nicht hörte. Zeuge Advokat Jamar

hat kurz vor dem Anſchlag auf dem Boulevard gegenüber
der Rue de la Paix gleichfalls zwei Männer bemerkt, die
ſich vor ihm davonmachten. Frau Eliſe Libens berichtet

hof Guillemins zu eilten.
Boulevard Frère-Orban einen vorbeilaufenden Mann an,

aber ohne weiteres ſeine Adreſſe eine falſche angab
und darauf freigelaſſen wurde. Herr Dawans verſichert
eidlich, dieſen Mann mit voller Gewißheit in dem Ange
klagten Weſtkamp wiederzuerkennen.

(Aus Südweſtafrika) bringt die „Kreuzztg.“ noch
einige nähere Mittheilung über den Tod des Lieutenant s
v. Erckert, über den vor einiger Zeit berichtet worden iſt.
Lieutenant v. Erckert, der erſt mit der im Juni vorigen
Jahres abgegangenen Verſtärkung nach Afrika gelangt war,
wurde wegen ſeiner Kenntniß der engliſchen Sprache zu
nächſt als Stationschef in Swakopmund belaſſen. Noch vor
Beendigung der Kämpfe gegen Witboi erhielt er jedoch vom
Major Leutwein den Befehl, zu den Feldtruppen zu ſtoßen,
um den gefallenen Lieutenant Dieſtel zu erſetzen. Er brach
daher am 12. September mit den Reitern Hanczak, Börtz
und Pohland von Ururas in der Richtung auf die Naukluft
hin auf. Der Mann, welcher dem Lieutenant v. Erckert
den Befehl überbracht hatte, ein Baſtard aus Rehoboth,
wurde aus noch nicht ganz aufgeklärten Gründen nicht
wieder mitgenommen er ſcheint ſich geweigert oder
Schwierigkeiten gemacht zu haben; auch behauptet einer der
drei Reiter, den Weg zu kennen und dieſer Umſtand iſt
wohl verhängnißvoll geworden. Nachdem ſie bereits längere
Zeit unterwegs, ſchlugen die vier Reiter an einem
Kreuzungspunkte die Richtung nach Hornkrans ſtatt der
nach der Naukluft ein, bemerkten jedoch nach 2 Stunden
ihren Jrrthum und ritten nun, um keine Zeit zu verlieren,
nicht zurück, ſondern ſuchten, quer durch die Steppe reitend,
und in ſpitzem Winkel abſchneidend, die richtige Direction
wieder zugewinnen. Dies gelang ihnen nicht. Sie irrten
nun zwei Tage ohne Waſſer umher und ſchlachteten
ſchließlich eins der Pferde. Die Reiter Börtz und
Pohland tranken von deſſen Blut, ſanken aber bald
erſchöpft an einem Sandhügel nieder. Lieutenant
von Erckert ritt mit dem dritten Mann weiter,
fühlte ſich jedoch kurz darauf infolge des Genuſſes von
Blättern des Kandelaber-Kaktus, die er als Mittel
gegen den Durſt gekannt hatte, ohne zu wiſſen, daß ſie giftig
ſejen, gleichfalls ſo elend, daß er zu den beiden anderen
zurückkehrte. Er gab dem einzigen noch leidlich friſchen
Mann, dem Reiter Hanczak, den Auftrag, weiter nach
Waſſer zu ſuchen, und falls er bis zum Abend ſolches fände,
zurückzukehren, ſonſt aber ſich allein zu retten, da die drei
anderen abends auch weiter zu gehen verſuchen wollten
Hanczak fand erſt nach langem Umherirren Waſſer, und
wurde ſchließlich halbtodt von Eingeborenen nach
einer anderen Lesart, von einem engliſchen Farmer auf
gefunden und zur Küſte gebracht. Eine ſofort unter dem

von zwei Männern, die nach der Exploſton auf den Bahn
Fabrikant Dawans hielt auf dem

der einen runden Filzhut und ein ſeidenes Halstuch trug,

Unteroffizier Schiller von Ururas ausgeſandte Patrouille
mußte unverrichteter Sache zurückkehren, da ihr zwei Pferde
in der Wüſte fielen Eine zweite, unter dem ſtellvertretenden
Stationschef in Swakopmund, Feldwebel Roloff, abge
gangene Patrouille fand endlich nach vielen Mühſalen
auch ſie war zwei Nächte und einen Tag vhne Waſſer
den Leichnam des unglücklichen Lieutenants v.
Erckert an dem von Hanczak bezeichneten Hügel und be
erdigte ihn daſelbſt nür dreiviertel Stunden von dort
fand man eine kleine Waſſerſtelle. Es iſt zweifellos, daß
Lieutenant v. Erckert an dem ſtarken Gift des Kandelaber
Kaktus geſtorben iſt, und zwar bald, nachdem Hanczak ihn
verlaſſen hatte. Er iſt offenbar nicht mehr im Stande ge
weſen, ſich mit den Reitern Börtz und Pohland, die ſich
ſpäter etwas erholt zu haben ſcheinen, weiter zu ſchleppen
Die Spuren dieſer beiden vermochte die Patrouille noch ein
Stück weit im Sande zu verfolgen, doch gelang es nicht,
die Leute ſelbſt oder ihre Leichen zu finden. Bis Mitte
November war noch nichts über ihren Verbleib feſtgeſtellt.

(Ueber eine Brücke zwiſchen zwei Welt
theilen) wird aus Konſtantinopel berichtet: Das ſeit
längerer Zeit ſowohl von der türkiſchen Regierung als auch
von der franzöſiſchen Quai Geſellſchaft geplante Projekt einer
überſeeiſchen Verbindung der vrientaliſchen mit der
angtoliſchen Eiſenbahn ſoll demnächſt verwirklicht werden.
Wie verlautet, ſoll in nächſter Zeit dem franzöſiſchen
Conſortium, welches die Conſtruction des Konſtantinopeler
Quais und der Hafenanlagen zur Zufriedenheit der
türkiſchen Regierung gegenwärtig zur Ausführung bringt,
die Conzeſſion verliehen werden zur Errichtung einer
eiſernen Brücke, welche das europäiſche und das
aſiatiſche Ufer des Bosporus miteinander verbinden wird.
Vier türkiſche Marine- Offiziere und zwei franzöſiſche
Jngenieure unterſuchen gegenwärtig das Bett des Bos-
porus zwiſchen Serai Burnu und Haidar Paſcha, um
feſtzuſtellen, ob der Bau einer Brücke zwiſchen den beiden
Punkten ausführbar iſt. An der Küſte von Stambul ſind
die Unterſuchungen ſchon beendigt und ſehr befriedigend
ausgefallen auch das bisherige Ergebniß am Geſtade des
Haidar Paſcha läßt annehmen, daß der Boden des Bo?porus
feſt genug iſt, um den Koloſſalbau darauf auszuführen.
An faſt allen Stellen der projektirten Linie, mit Ausnahme
der 86 Meter von Serai-Burun entfernt liegenden Sand-
bank, iſt das Waſſer gleich tief. Die Eiſenbahnbrücke ſoll
auf acht Rieſenpfeilern ruhen; zwiſchen den beiden mittleren
Pfeilern ſoll die Brücke eine Höhe von 72 Meter über den
Meeresſpiegel erreichen, damit auch Dampfer mat den
höchſten Maſten hindurchpaſſiren können. Die Vorarbeiten
zu dieſem Rieſenwerk ſollen im Laufe des Sommers in
Angriff genommen werden. Die Koſten dürfen ſich laut
Voranſchlag auf etwa 60 Millionen Francs belaufen

(Ein Glück) „Fünfhundert Thaler Gehalt hat
dein Bräutigam nur Da könnt ihr ja nicht einmal eine
Köchin halten!“ „Jſt auch gar nicht nöthig Eduard
kann ſelbſt kochen!“
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Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction Sonasbemel denn 2 Vehbrangr s d d dſtückhen Publikum gegenüber keine Verantwortung c. J. werde ich im Caſino hierſelbſt rot Leyn t e Feldgrundſtüt
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7. Februar cr., abends 6 Ahr,
Bei Verinſt es Anrechts geſchehen
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136 Mr. Buckskin,
demnach Vwnn 8 Wäre

1 Decimalwaage, 1 Sopha, 1
Schreibſecretair, 1 Schreibpult,
1 Laden und 1 Küchenſchrank,
2000 Stück Cigarren und 16

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

Merſeburg, den 30. Janvar 1895.

7000208000
Hypothek gegen hohe und pünktliche

Adreſſen unter

le ar üeee Sralhbe mee
Sekekeas Canena iſt ſofort zu beziehen

Karlſtruſze Nr. 19. I Treppe.
Mark

D

iſt billig zu verleihen
Eünne es e Le n e le

Hirtenkrafze Ne 2, 1 Tr.

z 84
a G 2 n

9

50

S Stück 15 Pf. friſch Angetroffen et

miethen

Eine Familienwohnung, Stube, Kammer,
Küche, Stall, zu 28 Thlr., eine Wohnung

Stube, Kammer, Stall, zu 20 Thlr. zu ver
Sagiſtenſze S.

Die Hälfte der 2Putzpomade
miethen

Etage mit Corrivorver
ſchluß von jetzt ab an ruhige Leute zu ver

Fache t

vorzüglich im Geſchmack,

mpfiehl e Fn E. Wolff.
Fee. Gerichtsvollzieher.

werde ich hierſelbſt Bahn hofürafze Nr.
Fahrrad, 2 Porrtéren, 1 Schreib

Pualt, Komgnose.
Stühle, 1 eiſernen Ofen, Kahne mit
Seguge, 1 Reinignuugs- I Hürkſe
mgſchine, 1 Derktunlwasge, 1 Drei

Gartentiſch und
Eentnern frei

Spsisekartofſeln,
wohlſchmeckend und mehlreich, liefere täglich in

zu vermiethen

Möhlirkes Jnmer init Kammer Gr
Lindenſtenſze part.

S
S

a en KeiserkgeftGin möblirtes mmer en
Clobigkaner Straße G. empfehle

Haus.

a. las Betten zu vermiethen
glies-rige Walze, 3 Pflüge, 2 Eggen
S Krippen, 2 Konfen, 1 Fuiterkaſten,
2 Kutſchgeſchirre, 3 Kummete zit
Zugzeung, 1 Wagerſcheere, 1 Sitz und
T Hekber, eg. 1 Wispel Kartoffeln,
e. 89 ECtr. Roggen, 80 Et. Hafer
un 20 Ctr. Gerſtenſtroh, 1 Grube
Stalldünger, Sägebock, Fleiſch Hacke

Näheres bei

Eine gangbare

J Z.Be nnnßeh 2 Schlafſftell
iſt krankheitshalber preiswerth zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. S

Eine eigfach möbrte Stuve mit 2

Mrreites trages S

AltheeKonbon,
Spitzwegerich-Bonbon,

C. B. BReisster, nEiſeahandlung, Merſeburg. nuüber t
e

klotz, Fäſſer, ſowie noch viele audere
Haus ns Wirthſchaftsgeräthe

und demnach Venr m n t s S De
S im Gahhof zum Löwen (Neumarkt)

Ein
zu verleihen auch zu verkanfenRNennſchlitten u

Maurer Wurr,
dorthin gebrachte Gegenſtände, als

1 Ackerwagen, 1 Sopha und 2 Glas
ſchräske

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

Ein ſeichter Schlitten
iſt billig zu verkaufen

der Lanollgfabrik, a

en offen

ore
s und ar Bautogege,

U und I der

bar. Janitgmalz Zonbon,
Salmiak

Sakriß-Bonbon etc.
Gust. Schönberger un.

ee

n

Faſt drei Jahre lits ich an heftigen
Hämorrhoidalbeſchwerden, von denen mich kein

Dekonnte.Weuzzas mwrät We 5
ſteigern.

Merſeburg, den 30 Januar 1895.
eegree, Gerichtsvollzieher.

Ein wenig
gebranchter e

iſt preiswerth zu verkaufen.

egulivroſfen
Zu erfragen

Markt 27, im Laden.
erVerſteigerung. 16

Somumeaerach elenn e Weber. Ewree W
Vorrnktags K9 WVkaw, verſteigere ich
im COags irre hier zu verkaufen.

rück Peter
Puterhenn e
Zu erfragen
Wenmarkt 63, 1 TreppeI. zwangsweiſe: 1 Bettſtelle mit

Matratze, 9 Bettſtücken und
verſchiedene Möbel,

Ein Kanr Lauſerſchweine
(Börge) ſtehen zum Verkauf
Weißenfelfer Str. 24

2, freiwillig: 1 Partie Stoffe,
Kleidungsſtücke u, dergl. m.

Merſeburg, den 30. Januar 1895.

Ein feites Schwein,
paſſend für Reſtaurateure, iſt
zu verkaufen

Seitenbentel G.
Waagen Gerichtsvollzieher.

Drei Stück 6 Wochen alte

BFoxter vier
S ſind zu verkaufen e z M GSpergan Nr. 96.

Wletssenfels en Strasse 2
S Ein groſes Länſerſchwein

Ein Familienlogis zu vermiethen
Gotthardtsſtraßze No. A.

verkauft Frau Zöheme,
S Breiteſtraßze 17.

Zwei kleine Logis,
ſind zu vermiethen

Stube und Kammer,

Oberaltenburg Nr. 16.

Eine jange Kuh mit dem
Kalbe zu verkaufen

ar echt
wut

Zu haben in
Zinntuben
a 40 Pf.

Sohntemarke
„Pennne,

in Blechdoſen
à 20 und
10 Pf.

e 10
können Damen in einem Monat die

s t S r vfeine Dämenſchneiderei
und S itzeichnen, Masſz nehmen ners
Aun roh dlich erlernen. Damen

er werden zu ſoliden Preiſen

2 zarethe Wandermann,
Preiteſteragßze part. r.

Anmeldungen: 9-12 u. 2—-7 Uhr.
Auswärtige erhalten Penſion.

Irhen Shelſſh
gempfiehtt L. Zimmermann.

Arzt befreienArz reie Da erfuhr ich durchZufall die Adreſſe des d Herrn e m e
Boilbesittg, Homsopath. Aezt in Düſſel
dorf, Königsallee 8, und gelang es dieſem

Herrn, mich binnen 3 Monaten gänzlich von
dieſen Leiden zu befreien, wofür ich ihm
meinen Dank ſage.

Barmen, Waſſerſtraße 7.
Jerdinand FTeuge.

v b t 5Kaiſer Wilhelmshalle
Empfehle meine

Reſtanrations Räume
zur freundlichen Benutzung, ſowie meinen

großen und kleinen

S u n
zur Abhaltung von Feſtlichkeiten

Für gute Reſtauration ſorgt beſtens
a. eguelhe-

Sir die Hinterbliebenen
der vernnglückten Fiſcher in Geeſtemtude
und Bremterhaven z ging ferner ein:

Von Herrn Gr. 3 M.



Cesohafts-Debernabuno,

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
zur gefl. Nachricht, daß ich die dem Herrn

T. BIeyer,Schmalestrasse Nr. I,
gehörige

Bäckerei
käuflich übernommen habe und ſtets bemüht
ſein werde, durch Lieferung guter und ſchmack
hafter Waare den meinem w. Vorgänger und
mir in meinem bisherigen Geſchäft zu Theil
gewordenen regen Zuſpruch auch ferner zu be
wahren. Hochachtend
Franz SonnenKalb,

Bäckermeiſter.

Heute Rindskaldaunen

empfiehlt W. RoOst.
Reſtergeſchäft

Johannisſtraße 12. 1. Etage,
Waſchſtoffe zu Wirthſchafts

ſchürzen in Panama und engl. Leinen,
ſämmtliche Jutterartikel, Blaudruck, be
druckte Barchente zu Morgenröcken, Blouſen,
Nachtjacken, Hemvenbarchent.

Ferner iſt daſelbſt eine große Muſter
eollection von ca. 600 verſchiedenen Deſſins
eingetroffen, enthaltend

ſämmtliche Frühjahrs und
Sommernenheiten

in nur modernen Farben und Geweben.
Hochachtungsvoll

Alma Enge
Roth u. Weißweine

von 70 Pf. an per Flaſche in anerkannt nur
guten Qualitäten, ſowie

garantirt reinen, chemiſch aualyſirten
CUm gar en

empfiehlt zu billigen Engrospreiſen

Richard Schurig,
Merſeburg.

en ne.,Donnerstag eder f. amaber s Ukzre,
Rheterisclhe

Abend- Unterhaltung
des dentſch amerikaniſchen Reritators

ermmag a Rkotte
aus New-York.

Programm: Die Goldgräber v. Geibel.
Wilhelm Tell (Apfelſchußſcene) v. Schiller.
Nathan der Weiſe (Ringerzählungsſcenen)

v. Leſſing. Der wilde Jäger. Ballade v.
Bürger. Der Mann im Mond. Scherz
gedicht in allemaniſcher Mundart v. P. Hebel.

Preis 1 Mk. Familienkarten (3 Perſ.) 2
Mk., Schülerk. 30 Pf. ſind bei Herrn Kfmt.
Heilur. Schultze jranz. zu haben.

Ackhanmg?
Der Aektero Kräegen- Verein

beabſichtigt zur Nachfeier des Geburtéfeſtes
Sr. Maj unſeres Kaiſers
Sonntag dem Februar S. e.
Feſteſſen u. anſchließenden Ball
in den Räumen der Reichskrone abzuhalten
und ſind hierzu Gönner und Freunde des
Vereins willkommen.

Der Preis des Couverts iſt auf 2 Mark
feſtgeſetzt und werden Diejenigen, welche an der
Tafel theilnehmen wollen, gedeten, die d Dder Couverts beim Unterzeichneten duſeugeten D

Anfang 6 Uhr.
Für das Directorium:

Maenkwel. Hauptmann

Tiefen e eller,
Sonnabend den 2. Februar
S Schlachtefeſt,

wozu freundlichſt einladet

A. ne grelt.
Gaſthof „Drei Kronen“

Morgen Freitag
Schlachtefeſt.

en eZur Zufriedenheit.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

A. en genHofſiſcherei.
Hente Donnerstag Abend Salzkuochen.

e Morgen FreitagSchlachtefeſt
Da

Lager Geraer und Greiger Kleiderſtoffe.

Vor Beginn meiner Jnventur verkaufe ich, um
den nöthigen Raum für die Sommerſtoffe zu ſchaffen,von Freitag den 1. his einſchließlich Dmers t den 14 Februar

ſämmtliche Kleiderſtoffe mit einem Rabatt von 10O

Bertha Faumanm.

GuſtavAdolfSpiel

im Tivoli
Donnerstag den 31. Januar,

abends 8 Ahr.
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei

den Herren Stollberg (Dom 2), Schultze
Jan. (kl. Ritterſtraße 18) und Berger

die noch vorhandenen noch vorhandenen
Resthbostände

des Anton Pollert'sohen
Waarenlagors

ſollen von jetzt ab im Saden

Markt Nr. 16
Mittwochs, Zonnerstags, Freitags
u. Sonnabends ausverkauft werden.

Auf ſeitherige Ausverlaufspreiſe

werden wie bisher beim Einkauf
von 10 Mk. 7 Ak.,

20
25 30

2 40 850 5 10
u. ſ. W.

ertra vergütet.

An Lager ſind nur noch
Ia. Qualitäten.

W. M öllmite

werden Eintrittskarten an der Kaſſe reſervirt.
Preiſe der Pite Nummerirter Sperr

ſitz r 50 Pf., J. Platz 1 Mk., II. Platz

(Neumarkt 74) zu haben für Auswärtige

Das Comité
Verein der Gaftwirthe

von Merſeburg und Umgegend.

Monaksverſammlung
Freitag dem I. Februar 1895,

nachmittags s Uhr,
in Vacdel's Restauratiom, Unter
altenburg Nr. 16.

Um rege Betheiligung bittet
der Vorſtaud.

Verſ rderOrtskrankenkaſſe der Tabakarheiter

Zonnerstag den 7. Februar,
abends 3 lhr,

in der KelehsKrome.
Tagesordnung:

1) Wahl des Kaſſirers.
2) Verſchiedenes.

Der Vorsgam el.
Das Erſcheinen der Mitglieder iſt noth

wendig

Immer ttenn
schlitſscheme U C

erffehten biit Wiegand.

Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege.Freitag den 1. See abends S Uhr,

Monafs-Versammlung
in der Kaiſer per

Der Varssam al
Sonnabend d. 2. Jebr. 1895,

abends 8 Ahr,

GeſangVerein „Jris
hält Eonntag den 3. Febenar 1895 t
in den feſtlich geſchmückten Räumen des
Oasimo einen

ab.

Eintrittskarten, für Damen 50 für Herren 75 f.
ſind im Vorverkauf zu haben bei den Herren Kaufmann Trommer.
Unteraltenburg, Kaufmann Buſchmann, Sand, im Materialwaaren e
Geſchäft der Frau Wittwe Meyer, Oberbreiteſtraße Nr. 23 (am
Vorwerk), im BarbierGeſchäft des Herrn P. Witzel, Burgſtraße,
beim Vereinsboten Hirſch, Neumarkt 53, im Vereins-Lokal Caſino
und Dammſtraße 10.

An der Abendkaſſe Damen 75 Df., Herren 1 k.
Für gediegene Aufführung ſorgt beſtens

Aer Vorstav l.

Dir. Herrn O. Wiegert.
Billets im VorverKaur a 40 P. bei den Herren Cigarrenhändlern

Beyer (Bahnhofſtraße), Moxriütz (Burgſtraße) und Heinr. Sehultze jum.
(kl. Ritterſtraße), ſowie Kaufmann Wolle (Roßmarkt) und Kaufmann Schurig
(Oberbreiteſtraßze).

Am der Kasse 50 P.

deinProteſverſammlung

im Schützenhianse,
Tagesordunng:

Die Tabakſtenervorlage. Refercut: Herr
H. Junge ans Bremen.

Um eine recht zahlreiche Betheiligung
aller Tabak Jntreſſeuten bittet

der inbernfer.
Zur Deckung der Tageskoſten 10 Pf.

Entrée.

Kniſer Wilhelmshalle
Sonntag von 8 Uhr abends an

R A. L L.
Zuckerfabrik Schwoitſch.9 er Rübenlieferanken. zur gefäligen

Nachricht, daß wir auch in dieſem Jahre jedes
Quantum Kauſrüben abnehmen und im
Preiſe mit anderen Fabriken gleichen Schritt
halten. Abſchlüſſe können erſt vom 12. Febr.
an bei Herrn Kurth gemacht werden.

Zuckerfabrik Hchwoitſch.
Eine alt renommirte Berliner

Cigarrren-Fiema beabſichtigtletnes reſpectablen Geſchäft be
a liebiger Braunche in Merſebnrg,
welches mit dem beſſeren Publijſ

M rkum in Verkehr ſteht, unter ſehregegeben von r geſammten Capelle des Kgl. We Füſilier

Regiments Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſik
günſtigen Bedingungen eine
Niederlage zu übertragen. Gefl.
Off. unter B. U. 17 an Haaſenſtein Vogler,
A.G., Berlin W. 8. (H 1813.)
Einen Lehrling

(Sohn achtbarer Eltern) ſucht zu Oſtern
Hentsehel, Maler,

Avothekerſtraße.

Aptfelsmen. la
Meſſing und Valenrig, in verſchiedenen Otto Bernharät, Markt 26.

Lehn u. Schlafſtühle. Bettſt.
mit Matratzen v. 36 Mk. an
h a e dauerhafter Aus

Einen Lehrling
ſucht n Oſtern

G. Mippe, KlempnermeiſterSyel O Toerishnerteee
Preislagen, Citronen à Stück 8 Pf. em

Vallſchuhe Auswahl
pfiehlt in großer Auswahl

Markt 21, im Keller.
R. Schmidt, Seitenbentel 2.

empfiehlt in größterer Miüalhlev,

Ein jungesIa, Schwarzwild,
angenommen Windberg part.

anſtändiges Mädchen, welches
Luſt hat die Schneiverei zu erlernen, wird

Roth, Dam und Rehwild
empfiehlt in Ia. Qualität billigſt Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern Otto WernhharM. Tapezierer.

s

Möritzſch, Gut 1—3.
Aufwartung für den ganzen Tag

geſucht. Wo zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
9 r ein kleiner ſchwarzer PelzBelren kragen von der Reichskrone bis
Preußerſtraße. Bitte abzugeben

Preutßzerſtrafze 5.

Hierzes eine Beilage



ich nunmehr im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers

GBeilage zu Nr. 22 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 31. Jannar 1895.
15. Provinziallandtag

der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 29. Jan. Die Mitglieder des

Provinziallandtages verſammelten ſich, nachdem heute
Vormittag um 10 Uhr im Dom ein Feſtgottes
dien ſt ſtattgefunden hatte, im alten Sitzungsſaale
im Schloßgartenpavillon.
der LandtagsCommiſſarius, Oberpräſident von

Um 12 Uhr eröffnete

Der Alterspräſident Bürgermeiſter Sach ſe Neu
haldensleben bringt hierauf das übliche Hoch auf
den Kaiſer aus und ernennt die beiden jüngſten
Abgeordneten zu proviſoriſchen Schriſtführern.

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von
100 Mitgliedern (im Ganzen zählt der Landtag 116
Mitglieder); der Landtag iſt ſomit beſchlußfähig.

Es folgt die Wahl des Landtagsvor
ſtandes. Durch Zuruf wird Fürſt Otto zuPommer Eſche, die Sitzung mit folgender An StolbergWernigerode zum Vorſißenden und

ſprache

„Jn Folge Erlaſſes

worden.

ſchaſtlichen Berufsſtandes durch königliche Verord
nung nach Anhörung des Provinziallandtags Land
wirthſchaftskammern errichtet werden können. Se.
Majeſtät der König haben in der Thronrede bei Abg. Born Magdeburg ebenfalls durch Zuruf

J gen ählt die Abgg. Land Böttitags am 15. d. M. die in unſerer Provinz aller v erEröffnung der vereinigten beiden Häuſer des Land

wärts mit tieſbewegtein und dankerfülltem Herzen
vernovmmenen Worte geſprochen: „Zu Meinem leb
haften Bedauern iſt die Lage der Landwirthſchaft

Den hieraus erwachſendenfortdauernd ungünſtig.
ſchweren Uebelſtäuden nach Möglichkeit zu begegnen,
iſt Meine nnabläſſige landesväterliche Sorge und
die dringendſte Aufgabe Meiner Regierung.“ Um
dieſer Aufgabe gerecht zu werden,
königliche Staatsregierung nicht zögern,

Sachſen für zweckmäßig halten.
Jhre Aeußerung gewünſcht
Ausgeſtaltung der Landwirthſchaftskammern ent
worſenen Sazungen, welche von einer Com miſſion

Zugleich wird

von Vertranensmännern des landwirthe
ſchaftlichen Centralvereins aus der ganzen
Provinz Sachſen durchberathen und gebilligt
worden ſind.

die durch Delegirte von mehr als 140 Landwirth
ſchaftsvereinen veſchickte Centralverſammlung
mit Einſtimmigkeit für Errichtung einer
Landwirthſchaftskammerin unſerer Pro
vinz ſich ausgeſprochen hat. Jch gebe mich gern
der Hoffnung hin, daß Sie durch ein zuſtimmen-
des Votum die geplante Neuorganiſation zu fördern
bereit ſein werden, welche beſtimmt iſt, der Land
und Forſtwirthſchaft eine Vertretung zu geben, die
ihre geſammten Intereſſen wahrnehmen, die Ver
waltungsbehörden unterſtützen und die Landwirth
ſchaft durch zweckmäßige Einrichtungen fördern ſoll.
Die baldige Einrichtung dieſer Vertretung iſt für
viele wichtige und grade jetzt beſonders dringliche
Aufgaben der Landwirthſchaft von hoher Bedeutung.
Von der königlichen Staatsregierung werden Jhnen
vorausſichtlich weitere Vorlagen nicht zugehen. Da
gegen wird vom Provinzialausſchuß die Ge
legenheit wahrgenommen werden, noch einige der
Erledigung bedürfende Vorlagen zu

Landwirthſchaftfür die hervorragender Bedeutung diejenige, welche die Schutzimpfung der
nach Ausbruch der Lungenſeuche in den Rindvieh
beſtänden der Anſteckung ausgeſetzten Thiere und
die Entſchädigung für die infolge der Jmpfung
eingegangenen Thiere betrifft. Die anderen Vorlagen
des Provinzialausſchuſſes beziehen ſich auf Vornahme
von Wahlen, Befriedigung mehrerer für die Ver
waltung der neuen Landesheil- und Pflege
anſtalt zu Uchtſpringe hervorgetretenen Be

Meine Herren!der Provinz. Seit Jhrem letztenZuſammenſein hat unſere Provinz durch das Hin
ſcheiden mehrerer ihrer hervorragendſten Vertreter

Dem im vorigen Jahre
aus dieſer Zeitlichkeit abberufenen lanjährigen Vor
ſchmerzliche Verluſte erlitten.

ſitzenden des Provinzialausſchuſſes folgte bald einer
der Vertreter der Stadt Halle, der lang
jährige Vorſitzende der Stadtverordnetenverſammlung
dieſer Stadt, und jetzt vor wenigen Tagen der
Oberbürgermeiſter der Stadt Magdeburg,
welcher ſchon im letzten Provinzial-Landtag durch
Jhr Vertrauen in das Amt eines ſtellvertretenden
Vorſitzenden berufen war. Ein ehrenvolles Andenken
iſt dieſen um die Provinz hochverdienten Männern
geſichert. Meine hochverehrten Herren! Jndem ich
dem ſicherlich von Jhnen Allen getheilten Wunſch
Ausdruck gebe, daß auch Jhre diesmalige Berathung
unſerer Provinz zum Segen gereichen möge, erkläre

Sr. Majeſtät des Königs
vom 19. d. M. ſind Sie auch heute zu einer
außerordentlichen Sitzung hierher berufen

Der Grund zu dieſer Berufung liegt in
dem Geſetz über die Landwirthſchaftskammern

durfte die
Jhre S

Aeußerung darüber einzuholen, ob Sie die Errich
tung einer Landwirthſchaftskammer für die Provinz

über die für die

Aus einer Jhnen zu unterbreitenden
Petition der Direction des landwirthſchaft
lichen Cenkralvereins werden Sie erſehen, daß

machen.

Unter dieſen Vorlagen iſt von beſonderer und

Oberbürgermeiſter Schneider Erfurt zum Stell
vertreter des Vorſitzenden gewählt. Beide Herren
nehmen die Wahl dankend an.

Hierauf übernimmt Fürſt Otto zu Stolberg

in ſeinem Amt freundlichſt unterſtützen zu wollen.
Zu Schriftführern werden auf Vorſchlag des

Landrath v. HerzbergWernigerode, Bürgermeiſter

Sachſe Neuhaldensleben.

j Halle und Graf Wartensleben-Genthin.
Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegen

geſchäftliche Behandlung, die vom Landtage gutge
heißen werden die Vorlagen gehen zum Theil ſo

betreffen.

kaiſerlichen Kabinet, in dem dem Provinziallandtag

Mk. für die Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche. So

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Sitzung Mittwoch, vormittags 10 Uhr.
ordnung Vorlagen betr. die Landwirthſchafts
kammern, betr. die Impfung gegen Lungen-

neue Ständehaus angrenzenden Grundſtücken.
Schluß der Sitzung 1/, Uhr.

Aenh S

Provinz und Umgegend.,

Halle a. S. 29. Jan.
fallen

wurde in die zweite Leſung der Steuerreformvorlage
eingetreten, dieſelbe jedoch nicht zu Ende geführt.
Was in Bürgerkreiſen befürchtet wurde, iſt einge

treten, die Mehrzahl der Stadtverordneten hat ſich,
entgegen den Beſchlüſſen in erſter Leſung, für die
Magiſtratsvorſchläge erklärt. Das ſtädtiſche Waſſer

werk, das bisher einen Zuſchuß von 105 000 Mk. pro
Jahr aus Kämmereimitteln erhielt, ſoll ſich für die Folge
j ſelbſt bezahlt machen und ſogar noch einen Ueberſchuß

von 120000 Mk. pro Jahr abwerfen. Waſſermeſſer wer
den obligatoriſch eingeführt, eine Waſſerſteuer von 2
des Miethswerthes der Wohnungen von jedem
Miether erhoben, das Ueberſchießende von 25 Liter
Freiwaſſer pro Kopf und Tag mit 16 Pf. pro cbm

(nur das Leitungswaſſer zu Bierbrauereizwecken ſoll
wie bisher mit 12 Pf. pro cbm bezahlt werden)
bezahlt werden. Ferner ſollen Baupolizeigebühren,
angeſetzt mit 20 000 Mk. pro Jahr, erhoben werden.
Von einer Erhöhung der Gebühren im Schlachtvieh

wird. Nach dem was ſich geſtern in der Stadt
verordnetenverſammlung abgeſpielt hat, iſt anzu

nehmen, daß auch die übrigen Punkte der Magiſtrats
vorlage, entgegen den Beſchlüſſen in erſter Leſung
angenommen werden. Jn den Bürgerkreiſen iſt man
darüber nicht gerade ſehr erbaut.

Leipzig, 29. Jan. Heute Mittag ſuchte und
fand ein junges Mädchen, deſſen Perſönlichkeit
noch nicht feſtgeſtellt iſt, in den eiſigen Fluthen der
Pleiße den Tod, und faſt um dieſelbe Zeit ſchoß
ein junger Goldarbeitergehülfe ſich aus un

eine Kugel in den Kopf, die gegen Abend
ſeinen Tod herbeiführte.

Plauen i. V., 28. Jan. Geſtern Nachmittag
wurde in der Nähe von Wernitzgrün ein junger
Mann aus Schönbach in Böhmen, der zwei Kiſten
Bücklinge unverzollt über die Grenze hinübertragen
wollte, von einem öſterreichiſchen Grenzjäger durch

und Königs den 15. Provinziallandtag der Provinz
Sachſen für eröffnet,“

einen Schuß ſchwer verwundet.
4 Braunſchweig, 28. Jan. Der Räuber

Pierek, der, wie wir berichtet haben, in der Nacht

J

e das Präſidium mit der Ver
e e ſicherung, daß es wie früher ſo auch in der diesvom 39. Juni 1891, beſtimmt, datz zum à naligen Tagung des Landtags ſein Beſtreben ſein

Zweck der corporativen Organiſation des landwirth à werde, die Verhandlungen ſachgemäß und unparteiiſch

zu leiten, und mit der Bitte an die Mitglieder, ihn

Reinefarth Merſeburg und Bürgermeiſter a. D.

Aus dem Landtage werden ferner noch, wie üblich,
3 Mitglieder in den Vorſtand berufen, nämlich die
Abgg. v. BreitenbauchZiegenrück, Staude

heiten giebt der Vorſitzende die eingegangenen Vor
lagen bekannt und macht Vorſchläge über deren

fort an Commiſſtonen, u. a. alle, welche Rechnungs,
Feuerſocietäts- und Provinzialanſtaltsängelegenheiten

Eingegangen iſt ein Schreiben aus dem

Dank geſagt wird für die Bewilligung von 10000

dann erfolgen die Wahlen von Commiſſtonen.
Nächſte

Tages

ſeuche und betr. ein Angebot von drei an das

Die Würfel ſind ge
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung

hofe wurde abgeſehen, da die jetzige Verzinſung des
Anlagekapitals durch die erhobenen Gebühren gedeckt

dürfniſſe und auf andere commnnale Angelegenheiten

er wne Stück anzuſehen,
S

e

zum Sonntage an der unverehelichten Marie B. an
der Bruchſtraße einen mörderiſchen Aufall
verübte, hat ſich von der Zeit ſeiner Einlieferung
ins Detentionshaus bis zu ſeiner heutigen amtsge
richtlichen Vernehmung auf eine Ausrede beſonnen
und nun, unter Widerruf ſeines früheren Geſtänd
niſſes, vor dem Richter behauptet, er habe keinen
Mord verüben, ſondern die B. nur bis zur Bewußt

loſigkeit würgen und dann „beſtehlen“ wollen. Alle
Umſtände ſcheinen jedoch für einen geplanten Mord
verſuch zu ſprechen. Der kaum 20 jährige Burſche

macht übrigens den denkbar ſchlechteſten Eindruck.

Loegluathrichten.
Merſeburg, den 31. Januar 1895.

Im Saale der „Reichskrone“ ſprach am Montag
Abend Herr Oberſtabsarzt Dr. Katz im hieſigen

Verein für naturgemäße Geſundheits-
pflege über eine richtige Krankenpflege

und deren Einfluß auf den Verlauf der
Krankheiten. Der Herr Vortragende, der ſeit

dem Jahre 1872 ſeine Praxis den Grundzügen der
Naturheilkunde entſprechend ausübt, ſtellt an ein

Krankenzimmer folgende Anforderungen: Lage möglichſt
nach der Südſeite, ungeſchmälerter Zutritt des Tages
lichts, beſtändiger Luftwechſel durch die oberen
Fenſterflügel, ſelbſt bei Kältegraden, größte Reinlichkeit

behufs Vermeidung von Staub. Jn Bezug auf
Bett und Wäſche fordert Herr Dr. Katz tägliche

Lüftung und wenn möglich täglichen Wechſel des
erſteren, ſowie Erſatz der durch Schweiß oder

ſonſtige Umſtände beſchmutzten oder feucht gewordenen
Leibwäſche des Kranken je nach Bedürfniß. Die
friſche Wäſche iſt gut zu trocknen und anzuwärmen,

um dem Patienten keine Erkältung zuzuziehen. Hin
ſichtlich der Behandlung des Kranken fordert
der Herr Vortragende in erſter Linie ſtrenge Diät,
Bettdampf- und warme reſp. heiße Wannenbäder.

Letztere empfehlen ſich namentlich bei Fieberhitze,
wenn ihnen eine kühlende Waſchung mit etwa 22
grädigem Waſſer folgt. Nach dem Bade muß der
Kranke in leichten Schweiß gebracht werden. Bei

örtlichen Leiden und Schmerzen ſind Packungen
und Umſchläge anzuwenden. Einer herben Kritik

unterzog der Redner die heute noch vielfach beliebte
Krankenkoſt. Er giebt ſeinen Patienten, ſo lange
ſie nichts verlangen, überhaupt keine Speiſe, da

dieſe nur ſchadet, wenn Appetit nicht vorhanden iſt.
Stellt ſich dieſer ein, ſo iſt gekochtes Obſt ohne
Gewürz, vorzüglich Aepfel, ſowie leichtverdauliche

Suppe von Reis oder Hafergrütze zu reichen. Durch
häufigen Wechſel der Nahrung wird der Kranke nur
zum Vieleſſen angeregt, das ihm ſchadet. Kaffee,
Bier, Wein, Fleiſchbrühe ſind nur Neizmittel und
gerade dem geſchwächten Organismus nachtheilig. Die
Nahrung des Kranken ſowohl wie ſein Trinkwaſſer, das
mit etwas Citronenſäure, aber nicht mit Zucker verſetzt
werden kann, ſoll nie in der Krankenſtube aufbewahrt
werden. Auch Beſuche ſind möglichſt abzuwehren. Der
Herr Vortragende betonte am Schluß ſeiner höchſt
intereſſanten 1 ſtündigen Ausführungen, daß eine
richtige Pflege des Kranken die Hauptſache iſt, da
keine ſonſtigen Mittel helfen können, wenn es hieran
fehlt. Dem Vortrage folgte die Beantwortung
einer langen Reihe im Fragekaſten vorgefundener
Fragen. Die hierbei den Anweſenden gegebenen
werthvollen Rathſchläge feſſelten dieſe noch faſt eine
volle Stunde an ihre Plätze. Dem Redner wurde
wiederholt lebhafter Beifall gezollt.

Im „Tivoli“ geht heute, Donnerstag, Abend
die erſte der noch geplanten drei Aufführungen

des Guſtav AdolfFeſtſpiels in Scene. Die
Vorbereitungen hierzu ſind mit derſelben Sorgfalt
getroffen, wie bei den früheren Vorführungen und

verdient der neue Cyclus deshalb die vollſte Be
achtung aller derjenigen unſerer Bewohner, die noch

nicht Gelegenheit genommen haben, ſich das höchſt
Hoffentlich geht

der Wunſch des Comitees, auch bei den nachträglich
arrangirten drei Vorſtellungen volle Häuſer zu er
zielen, in Erfüllung.

Auf die heute in der „Reichskrone“ ſtatt
findende rethoriſche Abendunterhaltung
des deutſch amerikaniſchen Recitators Hermann

Riotte machen wir nochmals auch an dieſer Stelle
bekannten Gründen in der Wohnung ſeiner Eltern

theil der heutigen Nr. erſichtlich.

„Othelklo“ geht am heutigen Donnerstag im

aufmerkſam. Alles Nähere iſt aus dem Inſeraten

(Halleſches Stadttheater.) Shakeſpeares

Abonnement auf Kartenfarbe weiß in folgender
Beſetzung der Hauptrollen in Scene: Othello
Hr. Rinald, Brabantio Herr Schreiner,
Jago Herr Haller, Rodrigo HerrKöhler, Caſſio Herr Gregory, Emilia

Frl. Orla, Desdemona Frau Adele
RinaldPauli. Die Freitags- Aufführung von
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Wagtiers „Triſtan und Jſol de“ beginnt bereits
um ſieben Uhr. Die Leitung des Stadttheaters
iſt wiederholt von Muſikfreunden erſucht worden,
gegen das rückſichtsloſe Zuſpätkommen und das
damit verbundene Klappen der Sitze einzuſchreiten.
Es ſei darum an dieſer Stelle nochmals die Bitte
um pünktliches Erſcheinen wenigſtens bei Werken
ernſteren Inhalts ausgeſprochen.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Louis
Heber, Jnhaber der Firma Ed. Zentgraf hier,
iſt unterm 28. d. M., nachmittags 5 Uhr, das
Concursverfahren eröffnet worden. Der
Kaufmann Fried. M. Kunth hierſelbſt iſt zum
Concursverwalter ernannt. Fordernngen ſind bis
zum 28. Februar d. J. anzumelden.

km. Jn der unteren Burgſtraße und am Markt
fanden geſtern Vormittag faſt zu gleicher Zeit zwei
Schornſteinbrände ſtatt.

m. Geſtern früh war die Uhr auf dem
Stadtthurmeeingefroren. Das Thermometer
zeigte in der Nacht vom Montag zum Dienſtag
außerhalb der Stadt 13 Grad, in Der geſtrigen
Nacht 12*, Grad R. unter Null. Gegen Morgen ließ
die Kälte eiwas nach und geſtern Mittag konnten
wir in der Stadt, bei einem ausgiebigen neuen
Schneefall, 3 Grad B. verzeichnen.

Vor der Straſkammer des Halleſchen Landge
richts wurde am Montag folgende Berufungsſache
verhandelt Das Dienſtmädchen Wilhelmine Fritſche
hatte ſich am 1. Mai bei dem Landwirth Gott
fried Glaß in Merſeburg auf die Dauer eines
ganzen Jahres feſt vermiethet. Anfangs war das
Verhältniß zwiſchen dieſem und ſeiner Magd ein
ganz zufriedenſtellendes, ja man kann behaupten, ge
müthliches, denn Glaß sen. hatte ſich zu oftmaligen
Neckereien herbeigelaſſen. Mit der Zeit änderte ſich
dies, die Freundlichkeit verkehrte ſich ins Gegentheil, lehungen am rechten Beine erlitten.

s Vor der Strafkammer des Naumburger Landdas Verhältniß wurde mit jedein Tage ein geſpannteres,
ſodaß G. dem Mädchen wiederholt ſagte, ſie ſolle
machen, daß ſie aus dem Hauſe käme. Da dieſe
aber in ſolchen Worten eine regelrechte Kündigung
nicht erblickte, ſie auch das übernommene Jahr aus
halten wollte, verblieb ſte weiter im Dienſte. Als
ſie trotz dem Verbote ihres Dienſtherrn am 16.
Auguſt die Ziege melkte, kam jener hinzu, packte ſie
an, warf ſie nieder, zerrte ſie an den Haaren den
Gang entlang und ſtieß ſie wiederholt mit dem Kopf
gegen die Wand, trat ſie auch mit dem ſchwerbe
ſtiefelten Fuße in die Seite. Die Gemißhandelte
hätte vielleicht dieſe Mißhandlung ohne Jnanſpruch
nahme des Arztes beſſer werden laſſen, wenn nicht
ihr leiblicher Zuſtand ſie dazu veranlaßt hätte. Der
Arzt konſtatirte am Arm blaue Flecke, in der Schläfe
gegend eine Schwellung und am Unterleibe eine
ſchmerzhaſte Stelle. Alle dieſe Merkmale waren nur
geringe Zeichen von Mißhandlungen, aber ſie ſtörten
das Allgemeinbefinden, beeinträchtigten die Arbeits
fähigkeit und ließen etwaige ſchlimmere Folgen ver
muthen. Jn Folge dieſer Mißhandlungen verließ
das Mädchen den Dienſt und erſtattete Anzeige.
Das Schöffengericht zu Merſeburg verurtheilte
Glaß in Rückſicht auf den Zuſtand der Ge-
mißhandelten wegen vorſätzlicher Körperverletzung
mittelſt einer das Leben gefährdenden Behandlung
zu drei Monaten Gefängniß. Glaß legte hier-
gegen Berufung ein und machte Nothwehr geltend,
denn das Mädchen habe ihn zuerſt geſtoßen, worauf
er ſie „ein Bischen angefaßt“ und an den Haaren
„vorgeführt“ habe. Mußte dieſe Art der Vertheidi
gung ſchon an und für ſich unglaubwürdig erſcheinen,
denn der Angeklagte iſt trotz ſeiner 65 Jahre eine
Hünengeſtalt und im Beſitze einer Hand, die kein
Gras mehr wachſen läßt, wo ſie einmal hinfällt, ſo
ergab ſich die Unrichtigkeit ſeiner Darſtellung aus
der Vernehmung des Mädchens. Die Ausſagen
dieſes ließen nicht nur nicht Zweifel darüber, daß
die Mißhandlung ſo geweſen, wie ſie die Anklage
ſchilderte, ſondern gaben auch einen tieferen Einblick
in das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und der
Arbeiterin. Nach der Bekundung letzterer ſollen die
erwähnten Neckereien einen unmoraliſchen Untergrund
gehabt haben, wogegen ſie ſich ſtets energiſch ver
wahrt. Dies ſoll das eine Motiv geweſen ſein, das
Glaß veranlaßte, mit den anſänglich zufrieden
ſtellenden Leiſtungen der Magd unzufrieden zu
werden. Ferner kam hinzu, daß das Mädchen mit
dem 20jährigen Sohne des Angeklagten ein Liebes
verhältniß unterhalten hatte. An dem Thatbeſtande
ſelbſt änderte auch die heutige Beweisaufnahme
nichts, nur konnte nach dem Gutachten des Arztes

behörden oder in der Reichsdruckerei.

nichts angenommen werden, daß eine das Leben
gefährdende Behandlung vorgelegen habe. Die Be
rufungsinſtanz gelangte zu derſelben Feſtſtellung wie
der Vorderrichter, nämlich zu einer Verurtheilung
aus 9 223a, Körperverletzung mittelſt eines gefähr
lichen Werkzeuges (Stiefel), nicht mittelſt einer das

in Preußen.Leben geſährdenden Behandlung. Unter Berück
ſichtigung aller begleitenden Nebenumſtände hielt die

Kaiſerin empfingen geſtern im Winterpalais 182Strafkammer eine Freiheitsheitsſtrafe doch für ge
boten und erkannte auf Monat Gefäng niß.

Gedenket derdarbenden Vögell Kälte
und Schnee mahnen wieder eindringlich, der Noth-
leidenden zu gedenken, nicht nur der hungernden und
frierenden Menſchen, ſondern auch der darbenden

Möchten die kleinen Gäſte überall freund
Es gehört

Allerlei
Küchenabfälle, Fleiſch und Fettſtückchen, Brotkrumen,
gekochte Kartoffeln, Sämereien aller Art (Hanf,“

Vögel.
liche Aufnahme und Bewirthung finden
ſo wenig dazu, ihnen den Tiſch zu decken!

Rübſen, Spitzſamen, Mohn, Kerne von Sonnen-
blumen
Nahrung. Je nach der Lage der Wohnung und den
Verhältniſſen ſtreut man das Futter aufs Fenſter
brett, auf den Balkon, auf den Hof, in den Garken,

auf die Straße an ſchneefreier Stelle.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Mücheln, 28. Jan. Jn derſelben Nacht, in

welcher in St. Ulrich eingebrochen worden iſt, ſind
dem Oekonom Roderich Leiter hierſelbſt o Hühner,

welche von dem Diebe auf dem Hofe abgeſchlachtet
worden ſind, geſtohlen.
Geſchäftsleuten in den vergangenen Nächten der
Verſuch gemacht worden, einzubrechen. Hoffentlich
gelingt es, den betr. Langfinger einmal zu erwiſchen.

Jn die königl. Kliniks Freyburg, 28. Jan.
zu Halle wurde heute der Fabrikarbeiter Thieme
von hier gebracht.
in der Zuckerfabrik zu Laucha beim Oeffnen eines
Waſſerhahnes über ein Schutz gitter hinweg in eine
mit Waſſer angefüllte Vertiefung gefallen und war
hier von dem Elevator erfaßt worden.
Mann nach geraumer Zeit aus ſeiner gefahrvollen
Lage befreit werden konnte, war er bereits ſchwer
verletzt; außer einem
linken Beines hatte er mehrfache erhebliche Ver

gerichts wurde am Montag u. a. folgende Sache
verhandelt: Dem Knecht Röbenack beim Landwirth
Waſchfeld in Schleberoda war vorigen Sommer
die Kammer erbrochen und aus der Lade der ge
ſammte Sparſchatz, 100 Mark in Gold und Fünf
markſtücken, geſtohlen worden. Der Verdacht lenkte
ſich auf den 20 jährigen Friedrich Alb. Weber
von dort, der nicht blos mit den örtlichen Ver
hältniſſen vertraut und an jenem Tage in der
Nähe des betreffenden Gehöfts geſehen worden
war, ſondern ſich auch
beſonders in obigen Münzarten verdächtig

machte. Trotz ſeines Leugnens hält das Gericht
ihn wenigſtens des einfachen Diebſtahls für ſchuldig

und verurtheilt ihn zu 9 Monaten und 1 Woche
Gefängniß, weil er auch noch. verſucht hat, den
Ebersröder Nachtwächter zu beſtechen, als dieſer ihn
wegen Unfugs feſtgenommen hatte.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 30. Jan. H. TeB.)

zeitigen Veröffentlichungen
Die vor
geheimer

Erlaſſe c. des „Vorwärts“ beſchäftigen die
politiſchen Behörden auf das Eifrigſte. Zunächſt
ſucht man an amtlicher Stelle zu ermitteln, an
welcher Stelle der neueſte Vertrauensbruch die

vorzeitige Veröffentlichung aus den Erlaſſen des
Kaiſers, die einige Stunden früher im „Vorwärts“
ſtanden, bevor ſie im „Reichsanz.“ publizirt wurden

begangen worden iſt, ob bei einem der Central-

ſuchung iſt aber bis jetzt ergeb nißlos geblieben,
was den Behörden um ſo peinlicher iſt, als der
Kaiſer ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen hat, daß
die Schuldigen ermittelt werden mögen. Man
zweifelt in amtlichen Kreiſen, daß dieſer Schuldige
ein „Arbeiter“, Subalternbeamter oder Setzer ſei,
ſcheint vielmehr der Anſicht zu ſeiu, daß hier dieſelbe
geheimnißvolle Hand im Spiele iſt, die ſchon öfter
Geheimniſſe aus dem Schloß c. verrathen hat.
Die Unterſuchung wird eifrig fortgeſetzt.

Berlin, 30. Jan. (H
Ztg. verweiſt auf die Schwierigkeiten auch poli
tiſcher Natur, die eintreten würden, falls Präſident
v. Levetzow ſein Amt niederlegt und theilt mit,
daß man im Reichstage hoffe, die Präſidentenkriſe
beilegen zu können. Die „Nat. Ztg.“ glaubt, daß
im Centrum ſelbſt manche Mitglieder der Anſicht
ſind, daß die Disziplinarmittel des Präſidenten ver
ſchärft werden müſſen.

Frankfurt a. M., 30. Jan. (H. TeB.) Die
„Frankf. Ztg.“ meldet aus München Eine zahlreich
beſuchte Verſammlung der Section Landsberg des
oberbayeriſchen Bauernbundes proteſtirte
auf Kleiſtners Antrag einſtimmig gegen den An
trag Kanitz und gegen die drohende Wiederein
führung der Staffeltarife (auf Getreide und Vieh)

Petersburg, 30. Jan. Der Kaiſer und die

Abordnungen des Adels, der Städte, der Semſtwos,

e SeereerereeèRedachion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

J der Koſaken, ſowie Verkreter des Kaukaſſus.
hielt der Kaiſer etwa folgende

und Gurken) bieten ihnen willkommene

Auch iſt bei verſchiedenen

Derſelbe war am Sonntag Abend

Als der

Knochenſplitterbruche des

durch ſtarke Ausgaben,

Die Unter

G. Die Na

ſſ Hierbei
Anſprache an die

Verſammelten „Jch freue mich ſehr, Sie alle hier
vereinigt zu ſehen, um die Glückwünſche zu unſerer
Vermählung zu überbringen. Jch bin vollkommen
von der Aufrichtigkeit Jhrer Gefühle überzeugt
es ſind Gefühle, die ſeit langem in jedem
echten Ruſſen wohnen aber ich weiß, daß in einigen
Vereinigungen von Semſtwos Stimmen laut ge
worden ſind, welche auf den Wunſch nach Verwirk
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lichung abſurder Träume hindenten, indem man
glaubt, daß die Semſtwos an den Staatsangelegen

heiten theilnehmen würden. Möge jedermann wiſſen,
daß ich alle meine Kräfte der Wohlfahrt des theuren
Rußland weihe, daß ich aber auch ebenſo feſt und
veſtändig wie mein unvergeßlicher Vater die Auto
kratie aufrecht erhalten werde.“

Petersburg, 36. Jan.
und Vertreter des Adels begaben ſich nach dem

Empfange der Glückwunſchdeputationen durch den
Kaiſer und die Kaiſerin nach der Kaſankathedrale

Die Adelsmarſchälle

und ließen ſofort eine Dankmeſſe leſen für die Er
klärungen des Kaiſers, daß er entſchloſſen ſei, das
autokratiſche Prinzip aufrecht zu erhalten. Jn
dem Reſſort für öffentliche Arbeiten ſollen große

Unord nungen entdeckt worden ſein. Auf dem
geſtrigen Empfange der Deputationen war diejenige

e

des Gouvernements Twer ausgeſchloſſen, weil die
überreichte Adreſſe zu liberal abgefaßt war.

London, 36. Jan. 3 Uhr 5 Min. Nachm.
(H. T-B) Dem „Newyorker Herald“ wird aus
Rio Janeiro gemeldet, daß ſich die ganze

Stadt in Aufruhr befindet Vor den Re
dactionen der dort erſcheinenden Zeitungen ſind

Wachtpoſten aufgeſtellt, alle öffentlichen Plätze ſind
Eine Anzahl Schüler der

Kriegsakademie bemächtigten ſich einiger Kanonen
und durchziehen mit denſelben die Stadt unter dem

e

mit Truppen beſetzt.

Rufe: Es lebe Peixoto!
8

z c
Beem ſche 8.

(Wieder ein Doppelſelbſtmord in Möonte
Carlo.) Aus Nizza wird geſchrieben Jm keinen Leſe
ſaale zu MonteCarlo erſchoß ſich ein junges Ehepaar, das
ſich auf der Hochzeitsreiſe befand. Ueber die Einzelheiten
des dramatiſchen Zwiſchenfalles iſt nicht viel herauszu
bringen, denn bei ſolchen Gelegenheiten iſt die ganze Ge
ſellſchaft von Monte-Carlo ſtumm wie das Grab. Man

weiß nur, daß die Leichen der Eheleute ſchon wenige
Minuten nach der Kataſtrophe in aller Stille beerdigt

wurden; der alte Condaming Friedhof weiſt ſchon eine
hübſche Anzahl von Selbſtmördergräbern auf. Das Ehepaar

nennt ſich Karvajan und ſoll aus Belgien ſtammen. Der
Mann mochte etwas älter ſein als 30 Jghre, die Frau
S dagegen ſchätzt man höchſtens 17 Jahre. Ein Kellner des
z Hotels, in welchem die Beiden wohnten, erzählt, daß ſie

an einem einzigen Abend etwa 20000 Franken verſpielten,
S die der Mann am ſelben Morgen bei der hieſigen Zweig
anſtalt des Crédit Lyonnais erhoben hatte.

(Eiſenbahnzug im Schnee.) Bern, 30. Jan.Der Nachtzug Genf- Zürich blieb infolge eines fürchterlichen
Schneeſturmes zwiſchen Genf und Lauſanne im Schnee
ſtecken. Die Paſſagiere mußten die Nacht in den Wagen
zubringen, in denen die Temperatur auf vier Grad unter
Null ſank, da die Dampfheizung ausging. Erſt Vormittag

z 9 Uhr war die Weiterbeförderung möglich.
(Mord.) Wiederum iſt die Bevölkerung Roms durch

eine furchtbare Mordthat in Aufregung verſetzt worden
Die Mutter eines in der Adminiſtration einer hieſigen
Zeitung beſchäftigten Beamten iſt in ihrer Wohnung in der
via robbia, woſelbſt ſie ſich allein befand, mittels eines
Küchentkuches erwürgt worden. Darauf ſtieß der Mörder

ſeinem Opfer ein kanges Meſſer durch den Hals. Der
Mord wurde zwei Stunden ſpäter entdeckt, indeß fehlt von

dem Thäter noch jede Spur.
(Fünf Wölfe auf einmal erſchoſſen) hat kürz

lich ein Hofbeſitzer in der Nähe von Diedenhofen. Der
Hof des glücklichen Schützen liegt allein mitten im Walde.
Eines Abends es war ſchon ziemlich finſter ſtarb dem
Hofbeſitzer bei der Arbeit ein Pferd, und er ließ den
Cadaver außerhalb, wenn auch in unmittelbarer Nähe des

Gehöftes, liegen, weil es zu ſpät geworden war, um ihn
noch herein zu ſchleppen. Als der Hofbeſitzer am anderen
Morgen das krepirte Pferd abziehen wollte, war ihm dieſe
Arbeit bereits abgenommen worden, und zwar durch Wölfe,
die das Pferd ziemlich aufgefreſſen hatten. Nun brachte er
den Reſt des arg zugerichteten Cadavers an eine Stelle,

die vom Hofe aus leicht überſehen und beſchoſſen werden
konnte, um ſich die nächſte Nacht in ungefährdeter Stellung
auf die Lauer zu legen denn daß die Wölfe zurückkehren
würden, um den Reſt der lockenden Beute vollends aufzu
zehren, galt ihm als gewiß. Als es dunkel geworden war,

begab er ſich, ausgerüſtet mit einer mit Rehpoſten geladenen
Doppelflinte, auf ſeinen Beobachtungspoſten. Und richtig

nach kurzer Zeit trabten ſieben Wölfe herbei, biſſen ſich um
den Reſt des Pferdes und ließen ſich die ſeltene Beute recht
ſchmecken. Den günſtigen Moment benutzend, ſchoß der
Hofbeſitzer beide Läufe ſeines Doppelgewehres gleichzeitig
ab, begab ſich aber, da er ohne Hilfe war, ſofort in den
ſicheren Schutz ſeiner Wohnung, um erſt am anderen
Morgen das Reſultat ſeiner Schüſſe feſtzuſtellen. Er fand
dann, daß 3 Wölfe in unmittelbarſter Nähe des Gutes

todt dalagen und daß 2 andere von demſelben Sehickſale erſt
in einiger Entfernung ereilt worden waren.

h

Börſen- Berishe.
Halle, 29. Jan. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
2,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges3,25--8,50 Mk., fremdes 2,50--38 Mk. Kleeheu: 325
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 180 Mt.
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